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Volkhard Knigge 

Vorwort 

Erinnerung hat Konjunktur und gilt als Königsweg der Demokratie- und 
Menschenrechtserziehung. Als der Kommunismus 1989/90 an hausgemach­
ten ökonomischen Problemen, dem vielfältigen Widerstand der Demokratie­
bewegungen und in Folge der Öffnungs- und Demokratisierungspolitik Gor­
batschows in der Sowjetunion zusammenbrach, konnte sich die kritische 
Auseinandersetzung mit ihm auch auf die Aufarbeitung der Geschichte des 
Nationalsozialismus in der Bundesrepublik beziehen. Zunächst über Jahr­
zehnte häufig als Nestbeschmutzung diffamiert, galt sie ab Anfang der 1980er 
Jahre zunehmend als ein elementares, vorbildhaftes Moment der politischen 

Kultur der Bundesrepublik. 
Die Erfahrung, dass in demokratischer und menschenrechtlicher Perspek­

tive selbstkritische historisch-politische Lernprozesse an negativer Geschichte 
gesellschaftlich möglich sind und demokratische Institutionen wie demokra­
tische Kultur stärken, hat der Aufarbeitung des Kommunismus vielfältige 
Impulse gegeben, allerdings auch die Rede von der Erinnerung unmäßig aus­
geweitet und dabei den Begriff ausgehöhlt. Erinnerung steht für die Anerken­
nung und Würdigung von Verfolgten ebenso wie für die historisch konkrete, 
selbstkritische Auseinandersetzung mit menschenfeindlichen politischen und 
gesellschaftlichen Strukturen und Haltungen. Erinnerung kann religiös oder 
tiefenpsychologisch konnotiert sein, etwa wenn von Schuld, Sühne, Verge­
bung und Versöhnung die Rede ist oder von Traumatisierungen und Verdrän­
gung. Der Begriff der Erinnerung kann ebenso für eine spezifische Gattung 
von Zeugnissen und Quellen stehen oder ganz allgemein für den öffentlichen 
Umgang mit Geschichte in der Gesellschaft. Erinnerung ist ein Synonym für 
politisch und ethisch folgenreiches Lernen aus heilloser Geschichte, steht aber 
auch für die Annahme kathartischen Gesinnungswandels durch die Konfron­
tation mit Leid und Schrecken. Von Erinnerung ist auch die Rede, wenn nur 
historisch entkernte, politisch funktionalisierte Pietät geübt wird - und kein 
kritisches, reflexives Geschichtsbewusstsein angestrebt ist, in dem Wissen und 
Begreifen gegenwartsrelevant miteinander sich verschränken. Und schließlich 
kann Erinnerung ebenso empirisch gehaltvolle Anteilnahme und Empathie 
meinen, wie die apodiktischen Forderung bedeuten, sich mit Opfern und 


